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Zum Geleit



	  


	 


	»Jeder Mensch ist ein Mond


	und hat eine dunkle Seite,


	die er niemandem zeigt.«


	 


	Mark Twain
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Einleitung



	 


	 


	Bei den Recherchen für meine Erzählungen zu den Todesfällen an der einstigen deutsch-deutschen Grenze, bin ich auch auf mehrere ungeklärte und rätselhafte Todesfälle im Grenzgebiet der DDR gestoßen.


	 


	Die DDR hatte systembedingt natürlich keinerlei Interesse daran, dass solche Fälle aufgeklärt oder gar öffentlich wurden. Zu sehr hätten diese die ohnehin lädierte Reputation der Deutschen Demokratischen Republik noch weiter beschädigt. Aber auch die bundesdeutschen Behörden des geeinten Deutschlands hatten nach der Wiedervereinigung nur wenig Interesse, solche Fälle noch einmal aufzurollen und aufzuklären.


	 


	Mit diesem neuen Buch möchte ich einige dieser Fälle aufgreifen und den getöteten Menschen hinter den ungeklärten und rätselhaften Zwischenfällen mit den nachfolgenden Erzählungen wieder ein Gesicht geben, um diese so vor dem gänzlichen Vergessen zu bewahren.


	 


	Die Daten und Fakten der zugrunde liegenden Todesfälle stammen aus verschiedenen Archiven. Zumeist beruhen diese auf Protokollen unterschiedlicher DDR-Behörden, die schon vor Jahrzehnten aufgehört haben zu existieren. Viele der Dokumente – gerade bei den ungeklärten Todesfällen – weisen erhebliche Lücken und zum Teil auch widersprüchliche Angaben in der Beschreibung der Todesumstände bzw. der Tathergänge auf. Die entstandenen Lücken habe ich mit meinen Kenntnissen der Verhältnisse an der ehemaligen deutsch-deutschen Grenze und in den DDR-Grenztruppen sowie einer verantwortbaren erzählerischen Freiheit geschlossen.


	 


	Nach dem Ende der DDR wurde in den frühen 90er Jahren eine spezielle Ermittlungseinheit – die  Zentrale Ermittlungsstelle Regierungs- und Vereinigungskriminalität (Abk. ZERV) – ins Leben gerufen. Diese hatte u. a. die Aufgabe, auch Untersuchungen zu den Todesfällen an der deutsch-deutschen Grenze zu führen und Ermittlungsverfahren gegen mögliche Täter einzuleiten.


	 


	Aus diesem Grund habe ich allen Erzählungen eine Glosse angefügt, die die Untersuchungsergebnisse der Zentralen Ermittlungsstelle Regierungs- und Vereinigungskriminalität im jeweiligen Fall beleuchtet. Da auch die ZERV und deren Aufgabe heute weitestgehend unbekannt sind, habe ich in einem Kapitel, das den Erzählungen vorangestellt ist, die ZERV und deren Arbeit kurz erläutert.


	 


	Neben den in diesem Buch erzählten Fällen gibt es noch eine Vielzahl von Hinweisen auf weitere Todesfälle, die auch über ein Vierteljahrhundert nach dem Fall der Grenzen nicht geklärt bzw. zuordenbar sind. Allerdings beruhen diese Hinweise oftmals nur auf ganz wenigen Fakten. Zumeist waren dies Beobachtungen von Privatpersonen aus dem ehemaligen Grenzgebiet, die Eingang in verschiedene Aufzeichnungen, Archive sowie Internetseiten und -foren gefunden haben.


	 


	Die Zentrale Ermittlungsstelle Regierungs- und Vereinigungskriminalität, die u. a. für die Aufklärung der Todesfälle an der einstigen deutsch-deutschen Grenze gegründet worden war, hat bereits im Jahr 2000 ihre Arbeit eingestellt. Damit existiert in der Bundesrepublik keine staatliche Untersuchungsbehörde für derartige Fälle.


	 


	Vielleicht kann dieses Buch ein Beitrag dafür sein, damit kein Todesfall an der einstigen deutsch-deutschen Grenze – und auch kein Hinweis darauf – ungeklärt bleibt.


	 


	 


	Der Autor


	im Frühjahr 2017


	 




 






Die ZERV –
Zentrale Ermittlungsstelle
Regierungs- und
Vereinigungskriminalität



	 


	 


	Ein Jahr nach der Wiedervereinigung der beiden deutschen Staaten, am 1. September 1991, wurde die Zentrale Ermittlungsstelle Regierungs- und Vereinigungskriminalität (Abk. ZERV) gegründet.


	 


	Diese kriminalpolizeiliche Dienststelle mit Sitz in Berlin hatte die Aufgabe, Straftaten im Bereich der Wirtschaft der DDR sowie Straftaten im Bereich der Regierung der DDR bzw. SED aufzuarbeiten. Ebenso sollten alle Fälle von Vereinigungskriminalität während des Vereinigungsprozesses beider deutscher Staaten verfolgt werden.


	 


	Dazu wurden zwei Referate ins Leben gerufen. Das Referat 1 beschäftigte sich mit der Wirtschaftskriminalität in all ihren Erscheinungsformen. Das Referat 2 verfolgte alle Körperverletzungs-, Tötungs- sowie Menschenrechtsdelikte während der SED-Herrschaft.


	 


	Im Referat 2 wurden auch die Untersuchungen zu den Todesfällen an der deutsch-deutschen Grenze geführt und gegen mutmaßliche Todesschützen aus den Reihen der Deutschen Grenzpolizei bzw. der Grenztruppen der DDR ermittelt.


	 


	Insgesamt leitete die ZERV, laut dem Berliner Innensenat, 20.327 Ermittlungsverfahren ein. Davon wurden 4.004 Verfahren dem Bereich vereinigungsbedingte Wirtschaftskriminalität zugeordnet. 16.323 Verfahren entfielen auf den Bereich Regierungskriminalität.


	 


	Wegen der Todesfälle an der deutsch-deutschen Grenze und an der Berliner Mauer wurden von der ZERV 3.236 Ermittlungsverfahren eingeleitet. Bis zur Auflösung der Behörde im Jahr 2000 kam es zu 180 Anklagen mit insgesamt 128 Verurteilungen. Ich maße mir keine Bewertung der Verurteilungsrate im Verhältnis zu den Ermittlungsverfahren an. Der Leser mag nach der Lektüre seine eigene Beurteilung vornehmen.


	 


	Für die ZERV waren während ihrer 9-jährigen Existenz ca. 500 Ermittler aus den Bundes- und Landeskriminalämtern abgestellt bzw. tätig. Darüber hinaus arbeiteten rund 200 Beamte der Berliner Polizei für die ZERV. 


	 


	Der langjährige Leiter der Behörde war Manfred Kittlaus, Leitender Direktor beim Polizeipräsidenten Berlin. (Im Jahr 2004 fand man Manfred Kittlaus tot in der Garage eines Einkaufszentrums am Kladower Damm in Berlin. Er wurde 68 Jahre alt.)


	 


	Die Zentrale Ermittlungsstelle Regierungs- und Vereinigungskriminalität wurde am 31. Dezember 2000 aufgelöst.


	 




 






Erzählung 1: 



	»Der mysteriöse Doppelmord«


	 


	 


	»Da ist ja meine 90-jährige Oma schneller – und die sitzt im Rollstuhl und ist fast blind!«, polterte der Hauptfeldwebel der Grenzkompanie Steudach.


	Er nahm sich die Schirmmütze vom Kopf und wischte sich den Schweiß vom spärlichen Haaransatz. 


	Sie hatten die Kompanie schon wieder überheizt, diese Deppen!, dachte er. Wir haben schon April und die feuern noch immer wie die Waschweiber im Winter! Na, denen würde er gleich mal richtig einheizen! Aber erst einmal waren diese drei Kandidaten hier daran! Der Hauptfeldwebel setzte seine Mütze wieder auf.


	»Bis 18:00 Uhr wollt ihr für das bisschen Zaunflicken rausschinden?!«, raunzte er. »Das muss bis zum Mittag geschafft sein! Wir sind hier doch nicht in einer Versehrtenkompanie!«


	»Gestatten Sie, dass ich spreche, Genosse Hauptfeldwebel?«, fragte Unteroffizier Manfred Alte, einer der drei Soldaten, die vor dem Hauptfeldwebel strammstanden.


	Der Hauptfeldwebel bedeutete ihm, mit einer Handbewegung zu sprechen. Dieser Alte war mit Vorsicht zu genießen, dachte er, soll ein Zuträger der Staatssicherheit sein.


	»Genosse Hauptfeldwebel, bis zum Mittag ist das nicht zu schaffen. Der Sturm hat zwei Holzpfähle umgerissen, die wahrscheinlich komplett ersetzt werden müssen. Und wenn das der Fall ist, dann müssen auch die Stacheldrähte komplett neu gespannt werden. Dafür benötigen wir die Zeit bis zum Abend.«


	Hm, der Hauptfeldwebel überlegte. Wenn ich denen nicht die Zeit bis zum Abend gebe, dann dreht dieser Alte das womöglich so, dass sie nicht genügend Zeit zur Reparatur der Grenzanlagen hatten und damit auch den Kampfauftrag zum Schutz unserer Staatsgrenze nicht erfüllen konnten. Dann bin ich der Gelackmeierte. Wegen ein paar Stunden. Andererseits, zu viel nachgeben darf man dem auch nicht, sonst tanzt der einem auf der Nase herum.


	Der Hauptfeldwebel hatte die Arme auf den Rücken verschränkt und ging während seiner Überlegungen vor den drei Soldaten auf und ab.


	»Na schön!«, sagte er schließlich und rückte seine Schirmmütze gerade und prüfte mit der Handkante den korrekten mittigen Sitz über der Nasenwurzel.


	»Sie bekommen Zeit bis heute Abend! Aber Punkt 18:00 Uhr – inklusive Rückweg – sind Sie alle drei wieder in der Kompanie! Verstanden?!«


	Die beiden Grenzsoldaten Fittkau und Tilscher, die mit dem Unteroffizier in einer Front strammstanden, stießen sich gegenseitig an und grinsten.


	»Und Sie, Unteroffizier Alte!«, sagte der Hauptfeldwebel und stieß ihm seinen Zeigefinger in die Brust. »Sie sind mir für die Arbeiten und die Einhaltung des Zeitplans verantwortlich! Verstanden?!«


	»Jawohl, Genosse Hauptfeldwebel!«, antwortete Alte.


	»Wegtreten!«, befahl der Hauptfeldwebel.
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